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WOLFRAMS-ESCHENBACH
(Eig. Ber.)
Forscherbrille auf, Laborkittel an:
Anfang August untersuchten kleine
Wissenschaftler in Wolframs-
Eschenbach, wie aus Solar- und
Windenergie Strom erzeugt wird. Die
Kinder folgten der Einladung der N-
ERGIE Schulinformation, die
in diesem Sommer das Feri-
enprogramm der Stadt Wolf-
rams-Eschenbach unter-
stützt. Die jungen Forscher
schnupperten in alle Berei-
che der regenerativen Stro-
merzeugung. Sie führten
Tests am Wind- und Wasser-
kraftmodell durch, ließen So-
larkäfer mit der Kraft der
Sonne krabbeln und ver-
suchten mit der Windmaschi-
ne den Volt-Rekord zu kna-
cken. Außerdem bauten sie
ein kleines Solarhaus, das
sie als Souvenir mit nach
Hause nehmen durften. „Kin-
der und Jugendliche nehmen
Anteil an der Welt und inter-
essieren sich für Umweltfra-
gen“, erklärt Claudia Jordan
von der N-ERGIE Schulinfor-
mation. „Auch in den Ferien
sind sie lernbereit, es kommt
nur darauf an, wie der Stoff
präsentiert wird“. Die N-ER-
GIE Schulinformation macht

es sich zur Aufgabe, Kinder und Ju-
gendliche an Energie-, Wasser- und
Umweltthemen altersgerecht heran-
zuführen. Sie organisiert Ausstellun-
gen und bietet Besichtigungen an,
wie zum Beispiel des Heizkraft-
werks der N-ERGIE in Nürnberg mit
dem Biomasse-Heizkraftwerk und

Wolframs-Eschenbacher Ferienkinder nahmen
erneuerbare Energien unter die Lupe

dem neuen Wärmespeicher. Mit Lehr-
kräften setzt sie maßgeschneiderte
Projekte für die Schulen um. Nähe-
res zur N-ERGIE Schulinformation
auf der Internetseite unter www.n-
ergie.de/schulinformation.

Foto: © N-ERGIE

Thomas Heinl (li.) und die Teilnehmer des

Wolframs-Eschenbacher Ferienprogramms



2 Ausgabe 264-2016

NEUENDETTELSAU
Anfang August ermöglichte die
AFGN (Amateurfunksportgruppe
Neuendettelsau) am Vereinsgelände
in der Chemnitzer Straße 26 wieder
einen spannenden Nachmittag für
diesmal neun angemeldete Ferienkin-
der. Auf dem Programm stand: „Zu-
sammenlöten eines UKW-Radios im
Pappkarton“. Tatsächlich konnten alle
Kinder nach drei Stunden Ferienspaß
mit kulinarischer Versorgung einen
funktionsfähigen UKW-Radio mit
nach Hause nehmen. Bevor es aber
soweit war, musste zuerst vorsich-
tig an alten Platinen das Löten geübt
werden, denn ein Lötkolben erfor-
dert ruhige Hände und ist richtig heiß!
Verbrannte Finger gab es allerdings
nur bei den begleitenden Erwach-

senen, denn sie reagierten schlicht
und einfach zu langsam, wenn die
Kids mit dem heißen Lötkolben anka-
men. Die Lötübungen im Vorfeld
wurden zudem benötigt, damit die
Original-Radio-Platinen (gedruckte
Schaltungen) nicht zu sehr beschä-
digt wurden. Auch der richtige Um-
gang mit Werkzeug und das Hände-
waschen nach dem Berühren von
Lötzinn wurden vermittelt. Die Kin-
der waren mit Feuereifer und viel
Konzentration bei der Sache, zusätz-
lich zu den Lötarbeiten musste ein
Lautsprecher montiert werden.
Auch das „Potentiometer“ (durch
Drehen veränderlicher Widerstand)
zum Ein- und Ausschalten des Ra-
dios sowie zum Einstellen der Laut-
stärke des Radios wurde justiert.

Damit alle Kinder ein Erfolgserlebnis
hatten, wurden sie vom Team der
AFGN tatkräftig unterstützt und an-
geleitet. Die fertigen kleinen Radios
wurden anschließend an einem
Messsender vorgetestet und dann
außerhalb des mit Blech verkleide-
ten Vereinsheims ausgiebig getes-
tet. Doch vorher gab es selbstver-

ständlich noch leckeren Kuchen,
deftige Würstchen und Getränke von
„AFGN-Küchenfee“ Babsi! Die origi-
nelle Radio-Bastel-Aktion machte
den kleinen Gästen großen Spaß,
alle forderten eine Wiederholung im
nächsten Jahr.
Kontakt: www.afgn.de

K W / Foto: Haberzettl

TSV Windsbach startet neuen
Pilateskurs für Anfänger mit
Vorkenntnissen

Ab Mittwoch, den 21. September beginnt ein über 12 Stunden
gehender Pilateskurs für Anfänger mit Vorkenntnissen im Gymnas-
tikraum des Phönix-Seniorenheimes. Jeweils von 19.30 bis 20.30
Uhr vertiefen wir mit und ohne Hilfe von Kleingeräten unsere bishe-
rigen Kenntnisse und lernen neue Übungen kennen. Haben Sie vor
kurzem einen Pilateskurs (mind. 15 Stunden) besucht und Lust wei-
terzumachen? Dann melden Sie sich doch für weitere Infos und
auch Anmeldung bei der Kursleiterin per Mail unter bewegung-macht-
fit@gmx.de oder telefonisch unter 09871/7743. Da die Teilnehmer-
zahl begrenzt ist, ist eine Anmeldung unbedingt erforderlich.

Brandheißer Ferienspaß bei der Amateurfunksportgruppe
Neuendettelsau
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Vielen Dank für Ihre Textbeiträge
an Habewind News Neuendettelsau!

Wir bemühen uns um eine termingerechte Veröffentlichung in der aktuellen
Ausgabe. Wir bitten aber um Verständnis bei Verzögerungen – Ihr Beitrag wurde
dann keinesfalls vergessen oder ignoriert – sondern erscheint, wenn möglich
und noch zeitlich passend, zum nächst möglichen Termin in einer der folgenden
Ausgaben. Nach der Redaktionsprüfung behalten wir uns vor, Beiträge ggf. zu
kürzen und grammatikalisch zu korrigieren. Wenn nötig, werden veraltete oder
unpassende Beiträge gelöscht. Wie auf der Autobahn herrscht auch bei uns
manchmal Stau und wir möchten allen Einsendern und Lesern gerecht wer-
den…
Zahlreiche an uns eingesandte Artikel und Fotos - auch die
aus Platzgründen noch nicht veröffentlichten Texte - finden
Sie ab jetzt immer aktuell unter www.habewind.de!

WINDSBACH (Eig. Ber.)
Vor Jahresfrist zur Schulleiterin des
Windsbacher Gymnasiums ernannt
gab OStDin Barbara Veeh-Drexler ih-
ren ersten Bericht in der Mitglieder-
versammlung des Förder- und Freun-
deskreises des Joh.-Seb.-Bach-
Gymnasiums ab. Als vordringlichstes
Vorhaben nannte sie ein quantitati-
ves und qualitatives Ziel: Zum einen
die rückläufige Entwicklung der Schü-
lerzählen zu stoppen, zum anderen
dem Kerngeschäft einer Schule - zu-
sammen mit dem Lehrerkollegium - ihre
besondere Aufmerksamkeit zu
schenken, nämlich die Qualität des
Unterrichts weiter zu optimieren. Was
die Schülerzahlen betrifft, erkennt sie
ein hoffnungsvolles Zeichen, weil für
das Schuljahr 2016/17 ca. 90 Anmel-
dungen für die 5. Jahrgangsstufe vor-
liegen. Das stellt eine beachtliche Stei-
gerung im Gegensatz zum Vorjahr
dar. Wichtig weiterhin für das Winds-
bacher Gymnasium als Betreuungs-
gymnasium des Knabenchores, dass
mit 19 Anmeldungen eine eigene Chor-
klasse gebildet werden kann. Erfreu-
lich ist die Tatsache, dass das Minis-
terium dem Antrag der Schule ent-
sprochen hat, eine sog. „erweiterte
Schulleitung“ einzurichten: Der Schul-
leiterin werden neben ihrem Stellver-
treter und dem dritten Mitarbeiter drei
weitere KollegInnen zugeordnet. Ih-
nen obliegt die Aufgabe, Mitarbeiter-
gespräche zu führen, als Unterrichts-
coach zu fungieren und kollegiale ge-

genseitige Unterrichtsbesuche zu or-
ganisieren. Ziel dieser Maßnahmen
ist, die Lehrkräfte in ihrer Unterrichts-
tätigkeit noch besser zu qualifizieren.
Breiten Raum nahmen in ihren Darle-
gungen die „Highlights“ ein, die das
vergangene Schuljahr prägten. Zum
Geburtstag des Namenspatrons der
Schule fand das gutbesuchte Fest-
konzert statt, das traditionell die Schu-
le zusammen mit der Stadt Windsbach
ausrichtet. Die Schulleiterin sieht in
dieser langjährigen Kooperation auch
ein Zeichen, dass die Stadt Winds-
bach und ihre Repräsentanten das
JSBG als „ihr“ Gymnasium wertschät-
zen. Das gute Verhältnis wurde, wie
Barbara Veeh-Drexler erinnerte, bei
einer Stadtratssitzung, in der sich die
neue Schulleitung vorgestellt hat,
besonders zum Ausdruck gebracht.
Besonders dankte sie dem Förder-
und Freundeskreis und seinem Vor-
stand, dass er jederzeit ein offenes
Ohr für die Belange der Schule hat.
Viele Vorhaben der Schule könnten
im Übrigen ohne die finanzielle Unter-
stützung durch den Verein nicht
durchgeführt werden. In diesem Zu-
sammenhang sprach der 1. Vorsit-
zende Norbert Kleinöder der Schatz-
meisterin Frieda Hinze seine Aner-
kennung aus, die schon seit Jahren
die Vereinskasse sorgfältig und ta-
dellos führt. Sie und der weitere Vor-
stand wurden einstimmig für ihre Tä-
tigkeit von der Mitgliederversammlung
entlastet.  Text: Hansjörg Dodenhöft

Positive Bilanz beim Förder- und
Freundeskreis des JSBG Windsbach
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LICHTENAU
Was waren das wohl für musikali-
sche Klänge, die kürzlich im Burghof
innerhalb des ehrwürdigen Gemäu-
ers der Festung Lichtenau erklan-
gen? Etwa 50 Tänzer der Gruppe
Tic Tac Toers – Square Dance Club
hatten sich eingefunden, um zu tan-
zen und fröhlich zu sein. Woher ka-
men die Tänzer und welche Tänze
wurden gezeigt? Die Tänzer beider-
lei Geschlechts waren aus Thürin-
gen, Niederkassel, München, Tübin-
gen, Lichtenfels, Bamberg, Dinkels-
bühl, Würzburg, Kitzingen angereist,
und natürlich hatten sich auch
Tänzer aus hiesiger Umge-
bung im Rahmen des fränki-
schen Sommerprogramms
eingefunden. Was ist eigent-
lich Square Dance? Dieser
Tanz wird in der Gruppe ge-
tanzt und ist somit absolut
auch „männertauglich“. Im 19.
Jahrhundert ist diese Tanz-
form an den Lagerfeuern des
Westens der USA erfunden
worden. Dort trafen sich nach
einer Woche harter Arbeit die
Siedler der Neuen Welt, um
zusammen zu tanzen und zu
feiern. Da jedoch jede Bevöl-
kerungsgruppe ihre eigenen
Volkstänze hatte, allen aber
der Sinn nach einem gemein-
samen Tanzvergnügen stand,
wurden aus all den unter-
schiedlichen Tänzen die ver-

meintlich interessantesten Elemente
entnommen und zu einem völlig neu-
en Tanz, dem Square Dance, zusam-
mengefügt. Und um Einigkeit hinsicht-
lich der tänzerischen Interpretatio-
nen des jeweiligen Landes herzu-
stellen, wurde ein sogenannter Cal-
ler (Zurufer) eingebunden, der die
nächste zu tanzende Figur ansagte.
Dies war erforderlich, da unter Um-
ständen eine „babylonische Sprach-
verwirrung“ herrschte. Getanzt wird
dabei auf jegliche Art von Musik. Von
Klassik bis House. Es ist ein irriges
Vorurteil, anzunehmen, es gäbe beim

Square Dance lediglich Country- und
Western-Musik. Wenngleich diese
Musikrichtungen noch recht oft zu
hören sind, treten sie allerdings mit
jeder neuen Caller- und Tanzgene-
ration immer mehr in den Hintergrund.
Square Dance gilt bei den Clubmit-
gliedern als „herrlichstes Hobby der
Welt“. Die Tanzfiguren sind nicht be-
rechen- und auch nicht vorherseh-
bar. Square Dance ist nicht einstu-
diert wie beispielsweise ein Ballett.
Den Tänzern sind lediglich einzelne
Figuren bekannt – und vor keinem
Tanz steht fest, welche Figuren in

welcher Reihenfolge getanzt wer-
den. Es gibt keine Wettkämpfe und
kein Konkurrenzdenken. Und weil
Square Dance nur in Gruppen ge-
tanzt werden kann und das Gelin-
gen eines Tanzes immer von der
ganzen Gruppe abhängt, steht das
Gruppen- und Zusammengehörig-
keitsgefühl ausnahmslos oben an.
Soziale Unterschiede spielen keine
Rolle. Akademiker sind genauso
gerne gesehen wie Arbeiter. Es gibt
blinde Tänzer, Tänzer in Rollstühlen
oder mit anderen Handicaps. Es ist
nicht ungewöhnlich, Senioren und

Schüler in einem Square an-
zutreffen. Jeder bringt jedem
die gleiche Höflichkeit
entgegen – es funktioniert
eben nur gemeinsam. Man
muss nur verstehen, was
der Caller sagt. Interessier-
te – auch Einzelpersonen –
können unverbindlich an ei-
nem Tanzabend teilnehmen
und sich informieren, gab die
Präsidentin Traudl Schneller
zu verstehen. Informieren
kann man sich unter:
www.t ic tactoers-sdc.de
oder Anfragen richten per
Mail an: president@tictac
toers-sdc.de.

Text: Klemens Hoppe /

Tic Tac Toers Lichtenau +

Foto: Klemens Hoppe

Tic Tac Toers in Lichtenau - Square Dance im Burghof
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WINDSBACH (Eig. Ber.)
Im Rahmen der Windsbacher Feri-
enpassaktion trafen sich insgesamt
10 Kinder im Alter von acht bis 15
Jahren an zwei Tagen auf dem Sport-
platz des Windsbacher Gymnasiums
mit Hartmut Pauli, dem Übungsleiter
für Leichtathletik beim TSV Winds-
bach. Wir wärmten uns sogleich mit
den Sprungstäben auf, denn wir
hatten ja jeweils nur 90 Minuten Trai-

ningszeit zur Verfügung. Zuerst galt
es, mit drei Schritten Anlauf am Stab
vorbei zu springen, wobei nach ein
paar Sprüngen die Griffhöhe gestei-
gert wurde. Danach kam das so ge-
nannte „Zwergerlwerfen“: Der Trai-
ner hielt den Stab schräg in den Ein-
stichkasten, die Kinder liefen mit fünf
Schritten an, sprangen an den Stab
und landeten auf der dicken Stab-
hochsprungmatte. Nachdem das bei

allen ganz gut funktionierte, wurde
ein Band in 1,30 m Höhe gespannt,
über das die Kinder springen soll-
ten. Hier zeigte sich schon, dass ei-
nige turnerisch besonders begabt
waren, denn sie schafften so bereits
über 2,0 m. Als Nächstes übten wir
den Anlauf mit dem eigenen Stab,
was allerdings nur die etwas älte-
ren gut schafften. Danach wurde die
Höhe jeweils persönlich angepasst,
damit das Erfolgserlebnis nicht zu
kurz kam. Die beste Springerin war
da die 15-jährige Johanna Dörr, die
vorher noch nie einen Stab in den
Händen hatte: sie schaffte mit eige-
nem Anlauf 2,20 m. Den meisten Kurs-
teilnehmern hat es so viel Spaß ge-
macht, dass sie unbedingt weiter
Stabhochsprung trainieren wollen.

Foto: Hartmut Pauli

„Zwergerlwerfen“ beim
Stabhochsprung-Schnupperkurs Anzeigenschluss,

Erscheinungsdaten,
Preise und Informationen

finden Sie unter:
www.habewind.de
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GROSSHASLACH (Eig. Ber.)
„Wir basteln Holunderpfeiferle – wie
anno dazumal.“ Dies ist das Thema,
mit dem der Obst- und Gartenbau-
verein Großhaslach und Umgebung
die Ferienspaßaktion der Gemeinde
Petersaurach eröffnet. 15 Kinder,
zwischen 8 und 14 Jahren, treffen
sich im Schulhof der Grundschule in
Großhaslach. Nach einer kurzen
Begrüßung durch den Vereinsvor-
sitzenden Peter Bürkel müs-
sen Holunderbüsche gefun-
den werden. Die Gruppe wan-
dert an dicken Eichen und Bu-
chen vorbei, entdeckt einen für
Insekten so wichtigen Wild-
acker, überquert die Haslach
und darf etwas über staunäs-
seresistente Erlen und Weiden
erfahren. Den Mühlholzkeller
links liegend lassend geht es
bergauf durch den Wald. Ur-
wüchsige Farne säumen den
Weg. Einige Kinder staunen
über wild wachsende
Schwarzbeeren. Plötzlich eine
Tollkirsche am Wegrand. Mark
weiß, dass die Früchte giftig
sind und ein Synapsengift ent-
halten - so viel Wissen beein-
druckt. Dann entdeckt Anton
einen Holunderbusch! Die Kin-
der packen ihre Messer und
Sägen aus und schneiden ge-
eignete Äste ab. In der Werk-
statt von Hans Bürkel geht es

dann, nach einer Stärkung mit
Schnittlauch- und Honigbroten, rich-
tig zur Sache. Die Rinde wird ent-
fernt, es wird gebohrt, gesägt und
geschnitzt. Endlich dann der erste
Flötenton, dann der nächste… Be-
geistert über die Klänge sind die Kin-
der kaum zu bremsen. So hat jeder
am Ende mehrere Pfeiferle und ist
stolz auf seine gelungene Arbeit. Um
17 Uhr kommen die Eltern und wer-

Ferienspaß endete mit einem Flötenkonzert
den mit einem Konzert aus 15 Holun-
derpfeiferle begrüßt. „Vielen Dank
für diesen tollen Nachmittag“, sagt
Elena und verabschiedet sich – wie
alle Kinder – mit einem festen Hän-
dedruck. Die Organisatoren sind
über so viel Begeisterung und Enga-
gement seitens der Kinder beein-
druckt.

Foto: Peter Bürkel

Kunst-
ausstellung
„Magie der Farbe“
in Wolframs-
Eschenbach

Von Samstag, 10. Septem-
ber bis Sonntag, 30. Okto-
ber 2016 findet die Kunstaus-
stellung „Magie der Farbe“ von
Klaus Selz, Jochen Lebert und
Susanne Jost im Bürgersaal und
in der Galerie des Deutschor-
densschlosses statt. Die Ver-
nissage ist am Freitag, den 9.
September um 19:30 Uhr im Bür-
gersaal. Öffnungszeiten im
September: Montag bis Freitag
von 10.00 bis 12.00 Uhr und
Dienstag bis Sonntag von 14.00
bis 17.00 Uhr. Im Oktober:
Samstag und Sonntag von
14.00 bis 17.00 Uhr. Eintritt frei!
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Vor der Einschulung sollten Eltern
ihrem Nachwuchs nur positive Din-
ge aus der eigenen Schulzeit erzäh-
len. „Denn Kinder freuen sich unbe-
schwert auf die Schule“, sagt Ilka
Hoffmann, Vorstandsmitglied der
Gewerkschaft Erziehung und Wis-
senschaft (GEW). Die Freude sollte
man durch eigene schlechte Erfah-
rungen in der Schulzeit nicht verder-
ben. Eltern können zum Beispiel er-
zählen, was sie alles im ersten Schul-
jahr gelernt haben, etwa Lesen und
Schreiben. Auch Berichte vom ers-
ten Wandertag oder dem eigenen
Schulanfang wecken Vorfreude.
Hatten die Eltern schlimme Lehrer
oder waren total schlecht in Mathe,
sollten sie dies in ihren Erzählungen
dagegen lieber aussparen. Und was
kommt in die Schultüte? Nur Sinnvol-
les oder Süßes? Springseil und Gut-
scheine: Damit wird die Schultüte
voll! Am ersten Schultag dürfen Erst-
klässler sie endlich bis tief unten
ausräumen: die Schultüte. Doch wie
gelingt Eltern die richtige Mischung

Mein erster Schultag am 13. September 2016!
Motivation für ABC-Schützen: Witzige Ideen für die Schultüte und keine Negativberichte

aus Süßigkeiten und praktischen
Dingen? Mit der Einschulung beginnt
für viele Kinder die Zeit des Sitzens,
betonen Experten. Gut sind deshalb
Geschenke, die Kinder zumindest in
den Pausen zum Toben und Spielen
animieren. Das können beispiels-

weise ein Springseil, Gummitwist
oder Straßenmalkreide sein, mit der
Kinder Hüpfkästchen aufmalen kön-

nen. Auch eine schöne Brotbox oder
eine Trinkflasche sind eine gute Al-
ternativen zu Gummibärchen oder
Schokolade. Mit der Einschulung be-
ginnt für Kinder eine aufregende
Zeit. Schön sind deshalb auch Ge-
schenke, bei denen die ganze Fami-
lie zusammenkommt. Das gibt Kin-
dern Sicherheit. In die Schultüte pas-
sen deshalb Gutscheine für eine
gemeinsame Fahrradtour, Zoo- oder
Schwimmbadbesuch. Praktisch, um
sich an den neuen Tagesrhythmus
zu gewöhnen, sind auch ein erster
eigener Wecker oder eine Uhr. Ganz
zuckerfrei muss die Schultüte aber
nicht bleiben: Kleine Bonbons oder
Schokotäfelchen gehören dazu, und
füllen gut den Boden. Außerdem ist
die Schultüte ja dazu da, den ersten
Schultag zu versüßen!

Textquelle + Foto: dpa

Mit dem Wechsel auf die weiterfüh-
rende Schule ändert sich für viele
Kinder auch das Lernpensum. Neue
Mitschüler, strengere Lehrer,
schwierigere Aufgaben: Der Wech-
sel von der Grund- auf die weiter-
führende Schule ist für manche Fa-
milien noch aufregender als die Ein-
schulung. Eltern können den Start in
die neue Phase positiv unterstützen.
Denn eines ist klar: Ein Scheitern in
der neuen Schule würde sich wie
eine massive Kränkung auf die Kin-
der auswirken. Das sollte natürlich
vermieden werden. Schon vor dem
ersten Unterrichtstag ist es gut, sich
mit der Kultur der Schule vertraut zu
machen. Wie sie tickt, zeigt zum Bei-
spiel ein Tag der offenen Tür oder
wie bedienerfreundlich die Websei-
ten gestaltet sind. Gibt es dort Infor-
mationen über das Schulprofil, Ter-
mine, Aktivitäten oder Stundenplan-
Änderungen? Werden vielleicht hier
schon häufig gestellte Elternfragen
thematisiert und beantwortet? Die
Qualität einer Schule erkennt man
daran, wie sie Eltern und Schülern
von Anfang an Orientierung gibt. Da
hilft auch der erste Elternabend.
Welche Bücher und welches Mate-
rial brauchen die Kinder jetzt? Wel-
che außerschulischen Veranstaltun-

gen stehen auf dem Programm? Wie
gehen die Lehrer mit Konflikten um?
Wollen sie angerufen werden oder
lieber E-Mails bekommen? Eltern soll-
ten darauf bestehen, alle Lehrer,
Klassen- und Fachlehrer, zeitnah
kennenzulernen. Das schafft früh-
zeitig Klarheit und kann so zu einer
guten Zusammenarbeit führen.
Grundsätzlich ist der Kontakt zu den
Lehrern in der weiterführenden
Schule nicht mehr so intensiv wie in
der Grundschule - das müssen El-
tern akzeptieren und sich darauf ein-
stellen. Das liegt zum einen daran,
dass nahezu jedes Fach jeweils von
unterschiedlichen Lehrern unterrich-
tet wird. Zum anderen werden die
Kinder natürlich auch älter und
selbstständiger. Nehmen die ersten
Unterrichtstage dann ihren Lauf,
sollten Eltern vor allem Ruhe bewah-
ren, nachfragen und zuhören - aber
nicht bohren. Die Kinder befinden sich
in einer neuen Situation und brau-
chen am Anfang Unterstützung. Das
gilt auch für das Zeitmanagement.
Experten raten zu verbindlichen Zei-
ten für Hausaufgaben und dazu, die-
se in Maßen zu kontrollieren, dabei
die Selbstständigkeit aber nicht ein-
zuschränken.

Textquelle: dpa

Was Eltern tun können:
Die weiterführende Schule beginnt…
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Verehrte Kirchweihgäste, liebe Mit-
bürgerinnen und Mitbürger,

unsere Merkendorfer Kirchweih in-
mitten der Merkendorfer Altstadt hat
eine lange Tradition. Sie findet
vornehmlich in den Gastwirtschaf-
ten in ausgesprochener Kirchweih-

gemütlichkeit statt. Wir feiern dieses
schöne Fest immer am ersten Sonn-
tag im September zum Ausklang der
Sommerferien. Hierzu darf ich Sie
sehr herzlich einladen.

Das Kirchweihgeschehen startet in
diesem Jahr am Dienstag, den 30.

August im Gasthof „Alte Eiche“. Am
Mittwoch, den 31. August erwarten
uns Schlachtschüsselspezialitä-
ten im Gasthaus zur Sonne“ und am
Donnerstag beim Kronenwirt. Überall
können Sie Fränkische Bratwürste
mit Merkendorfer Sauerkraut und
sonstige fränkische Leckerbissen
genießen.

Unsere Kirchweihburschen stel-
len am Freitag ab 18.00 Uhr in
gewohnter Weise den Kirch-
weihbaum auf dem Marktplatz
auf. Im Anschluss begibt sich der
Kirchweihfestzug zur traditionellen
Bierprobe in die TSV-Halle. Dort er-
folgt der Bieranstich durch den Bür-
germeister, der Krautkönigin Steffi
sowie den Vertretern der Hauff-Bräu
Lichtenau. Die Blaskapelle „8 Fran-
ken“ aus Eisenbach wird für tolle
Stimmung sorgen. Für die Weinlieb-
haber betreibt der Merkendorfer Fla-
schenzauber von Freitag bis Mon-
tag sein Weinzelt im Stadthof.

Nach dem Kirchweihgottesdienst
am Sonntag gibt die Merkendor-
fer Akkordeongruppe ein Stand-
konzert auf dem Marktplatz und er-
öffnet das breite Marktgeschehen.
Das Heimatmuseum in der Ze-
hentscheune und die Bürger- und
Trachtenstube haben für Sie geöff-
net. Der Glückshafen unseres Kin-
dergartens ist ein fester Bestandteil
unserer Kirchweih. Am Bierstand
des FC-Bayern Fanclub „Kraute-
rer“ oder der Cocktailbar des FCN-
Fanclub „Glubberer“ können Sie die
herrlichen Spätsommerabende ge-
nießen. Während der gesamten

Kirchweih bieten unsere Bäckerei-
en leckeres Kirchweihgebäck.
Zudem haben am Sonntag die
Geschäfte geöffnet. Den Ab-
schluss bilden das Volksliedersin-
gen am Montag, den 5. September
und der Kirchweihausklang in den
Gastwirtschaften. In der Krone tre-
ten die Wolframs-Eschenbacher
Wirthaussänger auf.

In gewohnter Weise werden die
Schausteller ihre Fahrgeschäfte und
der Autoskooter wieder ihren Platz
in der Altstadt einnehmen. Für den
traditionellen Jahrmarkt in unserer
Altstadt haben sich etliche Händler
angemeldet. Mit seinem umfangrei-
chen Angebot laden wir Sie, liebe
Gäste, zum Bummeln und Verweilen
ein. Unsere historische Innenstadt
bietet einen schönen Rahmen für
Geselligkeit, Gemütlichkeit und der
Möglichkeit zum Ausspannen.

Ein herzlicher Dank gilt den Kirch-
weihburschen, unseren Gastwirten
und allen weiteren Beteiligten, die
zum Gelingen dieses Festes beitra-
gen. Für unsere Kirchweih wünsche
ich schönes sommerliches Wetter,
damit wie immer viele Gäste zu uns
kommen. Allen Bürgerinnen und Bür-
gern, den Gästen und Besuchern
unserer Kirchweih wünsche ich
unterhaltsame und erinnerungsrei-
che Stunden in unserer Stadt Mer-
kendorf – dem Tor zum Fränkischen
Seenland.

Herzliche Grüße

Ihr Hans Popp, 1. Bürgermeister

Grußwort des 1. Bürgermeisters
zur Kirchweih 2016



9Ausgabe 264-2016

MERKENDORF
Der Spatenstich für das neue Spedi-
tion- und Logistikzentrum der Firma
„Spedition & Logistik bauer GmbH“
fand im Gewerbegebiet „Energie-
park“ bei Merkendorf statt. Firmenin-
haber Alexander Bauer konnte dazu
Merkendorfs Bürgermeister Hans
Popp, Landrat Dr. Jürgen Ludwig und
den Landtagsabgeordneten Manuel
Westphal aus Meinheim begrüßen.
Bürgermeister Popp zeigte sich in
seiner Ansprache erfreut darüber,
dass die seit 2010 im „Energiepark“
befindliche Firma expandiert. Land-
rat Dr. Ludwig fügte hinzu, dass er
gerne zu diesem „positiven Termin“
gekommen sei: „Sie finden hier in
Merkendorf und im Landkreis Ans-
bach gute Investitionsbedingungen
vor.“ Die Spedition zählt ca. 40 Mitar-
beiter. Mit Ehefrau Sabine und Sohn
Kai, der später die Firma überneh-

men wird, arbeitet die ganze Familie
mit. Zur Feierstunde waren Patrick
Bosch, der Geschäftsführer des
ausführenden Bauunternehmens
„Bosch und Co. GmbH“ aus Gunzen-
hausen sowie Stefanie Körber und
Thomas Baumann von der Commerz-
bank, die die Finanzierung übernom-
men haben, gekommen. Die Kosten
für das neue Logistikzentrum belau-
fen sich auf rund eine Million Euro.
Alexander Bauer behält sich vor, ir-
gendwann auch weiter zu expan-
dieren. „Die Halle wird so gebaut
sein, dass wir erweitern können“,
so der Firmenchef. Der Neubau soll
in diesem Jahr fertig werden. Nach
Auslagerung der Bundesstraße 13
wird die Halle an einem noch besse-
ren Standort liegen; führt doch dann
die Trasse direkt am Unternehmen
vorbei.

Text + Foto: Daniel Ammon

Bekenntnis zum Standort Merkendorf
Spatenstich für Logistikzentrum der „Spedition bauer“ im Energiepark A

nz
ei

ge
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DIETENHOFEN (Eig. Ber.)
Bei sommerlich warmen
Temperaturen trafen sich
Ende Juli die jungen Retter
der Deutschen Lebens-Ret-
tungs-Gesellschaft in Bay-
ern am Großen Brombach-
see. Über 350 junge Retter
stürzten sich in die Fluten
des Sees, um die schnells-
ten Freigewässer-Retter in
Bayern zu ermitteln. Auch
Dietenhofen war wieder mit drei
Mannschaften dabei. Bei den unter-
schiedlichsten Rettungsdisziplinen
mussten die Teams ihr schwimmeri-
sches Können, ihre Rettungsfähig-
keit und ihren Teamgeist beweisen.
Im Wasser gab es verschiedene
Wettkämpfe wie Flossenschwim-
men, Rettungsball-Weitwurf, Retten
mit Rettungsleine, Paddelbootrennen,
Kleiderschwimmen oder Run-Swim-
Run - ein Wettkampf bei dem sowohl
geschwommen als auch gelaufen
wird. Die bei den Schwimmern be-
liebtesten Disziplinen waren defini-
tiv das Schlauchbootfahren sowie
das Flossenschwimmen. Bei ins-
gesamt 60 teilnehmenden Mann-
schaften in der Altersklasse „alt“ er-
schwammen sich die „Pink fluffy
Seahorses“ mit Stella Schmidt, Vera
Kaufmann, Jannik Treiber und Julius
Zank Platz 32.  Die „Pink fluffy Pingu-
ins“ mit Katrin Zank, Martin Smekal,
Katja Kitzmann und André Zwingel
erreichten einen hervorragenden 22.
Platz. Unsere „alten Hasen“, die
„Rawries“ mit den Schwimmern Ali-
na Bengelstorff, Barbara Scherb,
Selina Höfling, Björn Bengelstorff,
Michael Kitzmann und David Haas

waren entgegen der anderen
Schwimmer seit über fünf Jahren
regelmäßig beim ResQ-Cup vertre-
ten und brachten in den vergange-
nen Jahren schon mehrmals den
Gesamtsieg mit nach Hause. Dieses
Mal kamen sie als Sieger in den Dis-
ziplinen Flossenschwimmen und
Paddelbootfahren (hier als einzige
Mannschaft mit einer grandiosen Zeit
unter einer Minute) ins Ziel und er-
kämpften sich in zwei weiteren Dis-
ziplinen Platz 2! In der Gesamtwer-
tung wurden die Rawries bayeri-
scher Vize-Meister im Freiwasser.
Der Sonntag wurde dann nach dem
Abbauen mit Entspannen am und im
See verbracht. Für die Teilnehmer,
die nach den Wettkämpfen noch
nicht genug hatten, stand alternativ
noch eine Runde Beach-Flags
(Sprintdisziplin im Sand, bei der man
versuchen muss, einen Stab zu er-
gattern – allerdings sind weniger
Stäbe als Teilnehmer vorhanden) an.
Sand in der Hose oder im Badean-
zug ist auch noch Tage danach ga-
rantiert! Der ResQ-Cup ist neben den
bayerischen und deutschen Meister-
schaften das jährliche Highlight der
DLRG Jugend Dietenhofen und immer

wieder eine gelungene
Veranstaltung, bei der der
Spaß im Vordergrund steht.
Die teilnehmenden
Schwimmer, auch vom OV
Dietenhofen, sind sich ei-
nig: Nächstes Jahr geht es
wieder an den Großen
Brombachsee bei All-
mannsdorf!

Foto: Sabine Schwendtner

SACHSEN b.ANSBACH (Eig. Ber.)
Der 1. FCN Fan-Club „Lichtenau–
Sachsen 1986 konnte Ende Juli sein
30-jähriges Bestehen feiern und lud
dazu in die herrlich geschmückte
Festhalle Landisch in Sachsen bei
Ansbach ein. Bereits am Vorabend
fand hier zum Einstieg in die Feier-
lichkeiten ein großes Preis-Schaf-
kopfturnier statt. Vorstand Günther
Huber, seine Vorstandschaft und die
Fan-Club-Mitglieder freuten sich über
viele Gäste. Unter anderem konnte
er die beiden 1. Bürgermeister der
Marktgemeinde Lichtenau, Uwe Reiß-
mann, sowie von der Nachbarge-
meinde Sachsen, Hilmar Müller (bei-
de auch Mitglieder im Fan-Club), so-
wie zahlreiche Vereinsabordnungen
und den Patenverein „Frankenhöhe“
herzlich begrüßen. Zur Vereinsgrün-
dung kam es Mitte der achtziger Jah-
re, als der langersehnte Wiederauf-
stieg in die 1. Fußball-Bundesliga
geschafft war. Zum 1. Vorstand
wählte man am 4. Juli 1986 Günther
Huber, der es bis auf den heutigen
Tag geblieben ist. Der Verein zählt
derzeit 428 Mitglieder, davon sind 55
Mitglieder beim 1. FCN, davon sie-
ben Mitglieder im „Supporters-Club
Nürnberg. Außerdem hat der Verein
für die neu beginnende 2. Bundesli-
ga zum Auswärtsspiel des 1. FCN in
Dresden 108 Dauerkarten im „Stadi-
on Nürnberg“ verkauft! Neben zahl-
reichen vereinsinternen Veranstal-

tungen (Grillfest, Ferienspaß, Kegelt-
urniere, Weihnachtsfeier mit Tombo-
la) fahren ca. 80 Mitglieder des Fan-
Clubs regelmäßig organisiert zu
Heim- und Auswärtsspielen des 1.
FCN. Als Überraschungsgäste konn-
ten beim Jubiläum in Sachsen der
ehemalige FCN-Spieler Heiner Müller
sowie der langjährige Clubspieler
Dieter Eckstein begrüßt werden.
Vom Aufsichtsrat kam Ralf Peisl und
der hauptamtliche Fanbeauftragte
des 1. FCN, Jürgen Bergmann, über-
reichte eine Urkunde sowie ein Tri-
kot mit den Unterschriften der neuen
Mannschaft. Anschließend freuten
sich die Autogrammjäger – und die
sympathischen Profi-Fußballer wur-
den gleich zu begehrten Fotoobjek-
ten deklariert. Im Anschluss galt es
64 Mitglieder zu ehren für 30 Jahre
treue Mitgliedschaft, davon neun
Gründungsmitglieder! Als Geschenk
erhielten die Geehrten eine Urkun-
de, ein Duschtuch bestickt mit „30
Jahre“ in den Farben rot oder
schwarz, eine Flasche Wein sowie
die Gründungsmitglieder einen Ge-
schenkkorb.

Foto: Bettina Winner

                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                

                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                

Rohrer „Dream Kids“ erspielten
2.000 Euro für den guten Zweck

ROHR (Eig. Ber.)
Nach zwei gelungenen Rohrer Aufführungen ihres Kindermusicals „Zachä-
us Zastermann“ konnten die Dream Kids den Erlös daraus übergeben.
Stolze 1000 Euro gehen an die „Pepitos“, eine Einrichtung für behinderte
Kinder in Nicaragua. Ebenfalls 1000 Euro erhält die Jugendarbeit der Dia-
konie Neuendettelsau. Pfr. Markus Wandtke sowie die Leiterinnen der
Dream Kids, Sabine Gugel und Martina Landshuter, übergaben zusammen
mit einigen Dream Kids die symbolischen Schecks an die freudestrahlen-
den Empfänger.

Foto: Dorothea Deindörfer

Rettungsschwimm-Wettbewerbe
beim 14. Versicherungskammer

Bayern ResQ-Cup

30 Jahre 1. FCN Fan-Club
Lichtenau–Sachsen 1986 e.V.
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MERKENDORF
Für die Umgestaltung des Naturfrei-
bades an der Weißbachmühle erhält
die Stadt Merkendorf eine finanzielle
Unterstützung in Höhe von 799.000
Euro von der Europäischen Union
(EU). Die Finanzmittel stammen aus
dem „Europäischen Landwirt-
schaftsfonds für die Entwicklung

des ländlichen Raumes“
(ELER). Erstmals gibt es Geld
aus diesem EU-Fonds für re-
gionale Projekte. Gerhard Jörg,
der Leiter des Amtes für Länd-
liche Entwicklung Mittelfranken
(ALE) in Ansbach, überreich-
te den Förderbescheid im Mer-
kendorfer Rathaus an Bürger-
meister Hans Popp. Dieser
zeigte sich erfreut über die
Gelder aus Brüssel. „Mit zirka
2,1 Millionen Euro ist die Um-
gestaltung des Naturfreibades
die größte Investitionsmaß-
nahme in den letzten 10 Jah-
ren“, erklärte der Rathaus-
chef. Die ersten Überlegun-
gen für das Freibad gehen in
das Jahr 2003 zurück, als sich
die Merkendorfer Bürger in den Ar-
beitskreisen „Merkendorf 2025“ mit
dieser Thematik befassten. Popp er-
innerte an weitere Maßnahmen im
Umfeld des Naturweihers: Ein Toilet-
tengebäude für den Jugendzeltplatz
wurde 2010 mit Hilfe des ALE er-
richtet oder ein Barfußpfad im Rah-
men eines internationalen Jugend-
workcamps 2011 angelegt. Hier war
auch das ALE mit im Boot. Die Pla-
nung für die Auslagerung der Park-
plätze, um Platz zu schaffen, erfolg-
te 2013 und 2014. Für die weiterge-
henden Planungen für die Umgestal-

tung waren Claus Schmitt von der
„WasserWerkstatt“ Bamberg und
das Planungsbüro Johann Prossel
aus Nürnberg in den Jahren 2015
und 2016 verantwortlich. „Für den
ELER-Wettbewerb mussten wir ei-
nen dicken Leitz-Ordner an Unterla-
gen an das ALE schicken“, erinnerte
sich Bürgermeister Hans Popp. Die
Teilnahme für ELER lief von März bis
Mai diesen Jahres. Jetzt ist mittels
der Fördergelder geplant, die Was-
serqualität durch einen Pflanzengür-
tel als Schilfzone mit Wasserfilterung
zu verbessern, ein Sanitär- und Wirt-

Baby-,
Kinder- und
Skibasar in
Mitteleschenbach

Die Elternbeiräte Schule und Kin-
dergarten Mitteleschenbach
veranstalten wieder gemeinsam
einen Basar. Achtung NEU: Auf-
grund der großen Nachfrage
wird es dieses Mal einen Selbst-
verkäufer-Basar und einen sor-
tierten Basar wie bisher geben.
Der Basar findet am Sonntag,
25. September von 14:00 bis
15:30 Uhr in der Mönchswald-
halle in Mitteleschenbach statt.
Listen- und Warenabgabe ist am
Samstag, 24. September von
09:00 bis 10:30 Uhr. Rückfragen
und Tischreservierungen unter
folgenden Tel.Nr.: 09871-
4339296 und 0151-70068532.
Listen bei Beyerlein-Pawliczki
und Friseur Beyerlein in Mittel-
eschenbach, Susis Hairport in
Windsbach. Weitere Infos unter
w w w . b a b y b a s a r - m i t t e l
eschenbach.de.

Geld für Naturfreibad von der EU
Übergabe des Förderbescheides an Bürgermeister Hans Popp

Gerhard Jörg (ALE) überreicht den Förderbe-
scheid an Bürgermeister Hans Popp (M.). Es freut

sich mit: MdL Manuel Westphal (r.).

schaftsgebäude am
Ostufer neu zu bauen
und eine Seeterrasse
mit Seebühne und über-
dachtem Freisitz zu er-
richten. Die gesamte
Anlage, ob Weiher oder
Kiosk, soll barrierefrei
zugänglich gemacht
werden. Für August
2017 ist die Einweihung
geplant. 3. Bürgermeis-
ter Hans Fleischner be-
dankte sich für die un-
ermüdliche Arbeit des
Bürgermeisters in die-
sem Projekt: „Es wird
ein Leuchtturmprojekt
werden.“ MdL Manuel
Westphal aus Meinheim

freute sich, dass mit ELER Geld von
der EU in die Regionen fließt. Fünf
Sechstel des 2,2 Millionen Euro star-
ken Fonds stammt von der EU, ein
Sechstel vom Freistaat Bayern. 60
Prozent der förderfähigen Kosten
der Maßnahmen werden durch den
Fonds bezuschusst. Ein Kriterium ist,
dass die Projekte nicht kommerziell
betrieben werden dürfen. Merken-
dorf kam in der ersten Auswahlrun-
de zum Zuge. Andere Gemeinden
können sich für die zweite Runde im
Spätsommer beim ALE bewerben.

Text + Foto: Daniel Ammon

MERKENDORF (Eig. Ber.)
Die Mitglieder der VdK-Ortsverbände
Merkendorf und Leutershausen be-
suchten im Rahmen einer 4-Tagesfahrt
Strasbourg in Frankreich, die elsässi-
sche Weinstraße sowie Deutschlands
höchste Wasserfälle und die weltgröß-
te Kuckucksuhr im Uhrenpark Eble in
Triberg im Schwarzwald. Wunderbare
Eindrücke, kulinarische Highlights und
gute Gespräche begleiteten die hervor-
ragend organisierte Sommer-Reise
2016 der VdK-Ortsverbände!

Foto: Gerlinde Weck

Schön war die Reise des VdK Merkendorf / Leutershausen!
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Wer sein Konterfei ausführlich be-
trachten, eine unfallfreie Rasur erle-
digen oder das perfekte Make-up
zaubern möchte, kommt bei den ak-
tuellen Waschplatz- und Spiegel-In-
novationen aus dem Staunen nicht
heraus. Denn die moderne Nasszel-
le überrascht mit hochkarätigen High-
lights. Rund um den Waschtisch ent-
stehen formschöne Wellness-Zo-
nen. Hightech, Licht und Komfort –
das Bad von heute hüllt innovative
Funktionsvielfalt in ein stimmungsvol-
les Ambiente. Architektonisch raffi-
niert geplant und mit smartem Luxus
ausgestattet, locken sinnliche Erleb-
nisse und attraktive Lichtspiele in die
neue Wohlfühl-Area. Vor allem der
Blick auf bzw. „in“ die aktuellen Spie-
gel lohnt sich. Nicht nur um die Frisur
zu richten und die Krawatte in Posi-
tion zu bringen: Die frischen Modelle
überzeugen auch in puncto Design
und Funktionalität. So lassen sich
z.B. großzügig gestalteten Flächen-

Spieglein, Spieglein an der Wand…
Moderne Spiegel- und Licht-Highlights lassen das Bad im neuen Glanz erstrahlen

spiegel an der Seite aufklappen – eine
perfekte Lösung, um Streit am Mor-
gen zu vermeiden. Ab sofort ist der
begehrte Beauty-Place am Wasch-
tisch bequem im Team nutzbar. Ein
seitliches Klappelement, das varia-
bel links oder rechts angebracht
werden kann, sorgt für Flexibilität.
Aber auch die Spiegelschränke ste-
cken voller Überraschungen. Je nach
Wunsch zwei-, drei- oder viertürig,
passen sie sich allen Anforderun-
gen elegant an und sorgen mit intel-
ligentem Stauraum für Ordnung. Ob
formschöne Flächenspiegel, raffi-
nierte Spiegelschränke oder edle
Waschplätze – sie alle feiern im Bad
einen strahlenden Auftritt. Dank raf-
finierter LED-Technik bringen sie mit
integrierten Leuchtpunkten, feinen
Lichtspielen und funkelnden Flächen
Spiel in die Gestaltung: innovativ,
stromsparend und langlebig. Abso-
lute Highlights bietet z.B. „LEDcom-
fort“ von Pelipal. Der Badmöbelhers-

teller lässt den Waschplatz mit Licht-
profilen sowie Innenbeleuchtungen
von außen und innen erstrahlen. Ein-
fach den Sensor-Schalter antippen
– schon setzt die Waschplatzbe-
leuchtung das Badumfeld elegant in
Szene. Ebenfalls ein komfortables
Extra: Beim Öffnen der Spiegel-
schranktüren werden Innenbereiche
automatisch ausgeleuchtet. Sogar
der Boden schimmert stimmungsvoll
und weist bei Nacht den Weg –
„LEDmotion“ unter dem Waschbe-
ckenschrank macht es möglich. Je

nach Bedarf kann der Benutzer sein
Bad in jedes gewünschte Licht tau-
chen. Drei verschiedene Farbtempe-
raturen bringen bei „LEDplus“ auf
Tastendruck das entsprechende
Lightning an den Waschplatz oder
Spiegel. Von sehr hell für das „Fein-
tuning“ am Morgen über Mischlicht
für den „letzten Schliff“ vor dem Date
bis hin zur warmen Atmosphäre
nach einem Arbeitstag oder für das
„Gala-Finish“ am Abend.

Textquelle + Foto: Pelipal
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Niedrige Zinsen freuen den
Häuslebauer und ärgern den
Sparer. Am 23. Juni 2016 hat
das Vereinigte Königreich
den EU-Austritt beschlossen
und verunsicherte Kapitalan-
leger investieren seitdem
verstärkt in deutsche Anlei-
hen. Hierzulande kommt der
Brexit auf diese Weise zu-
künftigen Immobilienbesit-
zern zugute. Die Renditen fallen und
drücken so die ohnehin schon histo-
risch niedrigen Bauzinsen weiter
nach unten. Kurzfristig wird sich
daran nichts ändern. „Bis Ende des
Jahres erwarten wir sogar noch
deutlich niedrigere Zinsen. Der Markt
hängt dem Brexit hinterher. Laufen-
de Geschäftsbeziehungen werden
erst allmählich umstrukturiert und die
Investitionen umverteilt“, erklärt Ste-
phan Scharfenorth, Geschäftsfüh-
rer des Baufinanzierungsportals
Baufi24.de.

Prognose: Bauzinsen sinken bis Ende des Jahres weiter
Brexit wirkt zeitversetzt

Politische Entwicklungen haben oft
direkte Auswirkungen auf die Wirt-
schaft und betreffen häufig den Im-
mobilienmarkt. Nicht immer zum Nach-
teil für Endverbraucher. Das Brexit-
Votum verdeutlicht es: Während
Großbritannien eine Rezession
droht, sinken in Deutschland die Bau-
geldzinsen. Anfang August müssen
Kreditnehmer für einen Darlehens-
betrag von 150.000 Euro über zehn
Jahre 0,78 Prozent Zinsen zahlen.
Im Mai waren es bei gleichen Kondi-
tionen 1,03 Prozent. Eine lange Zins-

bindung ist daher folgerichtig. Wer
also das richtige Objekt bereits ge-
funden und einen geeigneten Finan-
zierungsplan aufgestellt hat, sollte
mit dem Kauf nicht allzu lange zö-
gern. Denn eine moderate Zinsstei-
gerung wird im Laufe der nächsten
Jahre unvermeidbar sein. Ein güns-
tiger Zinssatz ist eine wichtige Vor-
aussetzung, garantiert aber nicht
das beste Finanzierungskonzept.
„Wenn die Zinsen besonders nied-
rig sind, lohnt es sich höher zu til-
gen. Ich empfehle einen anfänglichen

Tilgungssatz von mindes-
tens zwei bis drei Prozent.
Eigenheimbesitzer verkür-
zen so die Kreditlaufzeit
und vermeiden eine mögli-
che Mehrbelastung“, so
Scharfenorth. Baufinan-
zierungen und Immobilien-
kredite verbergen oft viele
Stolpersteine, die erst
während der Laufzeit ans

Licht kommen. Eine gute Planung
bewahrt vor bösen Überraschungen
und spart Kosten. Ein individuell auf
das Vorhaben und die finanziellen
Bedingungen angepasstes Angebot
ist daher unerlässlich. Einen tages-
aktuellen Überblick über die Entwick-
lung der Hypothekenzinsen erhalten
Interessierte unter www.baufi24.de/
tagesaktuelle-hypothekenzinsen.

Foto: picture alliance / dpa /

Nicolas Armer
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„Wir wohnen nicht, um zu wohnen,
sondern wir wohnen, um zu leben.“,
stellte einst der deutsche Theologe
Paul Johannes Tillich in zeitloser Rich-
tigkeit fest. Die eigene Wohnung ist
vielen Deutschen auch heutzutage
der Mittelpunkt ihres Lebens. Trau-
tes Heim, Glück allein – hierzulande
meistens im Rahmen eines Mietver-
trags: Statistiken zufolge lebt ein
Großteil der Deutschen zur Miete –
im Jahr 2015 waren es rund 35 Milli-
onen. Für sie gelten andere Bestim-
mungen und Richtlinien als für Eigen-
tümer von Wohnungen oder Häu-
sern. Deutschland, einig Mieterland?
Nicht immer, denn um viele Fragen
des täglichen Zusammenlebens ran-
ken sich Mythen und Missverständ-
nisse. Max Niklas Gille, der Presse-
sprecher von Vonovia, eines der
größten deutschen Wohnungsunter-
nehmen, gibt Antworten auf Fragen,
die sich viele Mieter stellen:

1. Muss ich meinen
Vermieter immer in die
Wohnung lassen?
„Nein, Mieter sind nicht verpflichtet,
ihren Vermieter grundlos und unan-
gekündigt in die Wohnung zu lassen.

Wird vorab aber ein Termin verein-
bart, stellt sich das anders dar: Wenn
der Vermieter im Rahmen seiner
Pflichten z.B. Schäden prüfen will,
muss ihm Zutritt zur Wohnung ge-

währt werden. Ist Gefahr im Ver-
zug, bei einem Wasserrohbruch
etwa, muss er das Mietobjekt auch
begehen dürfen. In Notfällen, wenn
beispielsweise andere Mieter oder
Wohnungen gefährdet sind, darf er
die Wohnung sogar aufbrechen,
falls niemand zuhause ist.“

2. Darf mein Vermieter
bestimmen, wie lange ich
Gäste beherberge?
„Es gehört zur gewöhnlichen Nut-
zung der Wohnung, Besuch zu emp-
fangen und diesen auch in der Woh-
nung schlafen zu lassen.
Aber: Wenn man einen Gast über
längere Zeit beherbergt (hier gelten
sechs Wochen als Faustregel), be-
darf es der Erlaubnis des Vermie-
ters, sofern die längerfristigen Be-
sucher nicht Ehe- oder Lebenspart-
ner, Kinder oder Stiefkinder sind (die

Gut zu wissen: Mieter fragen – Vermieter antworten
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Ausnahme gilt aber nicht für Ge-
schwister, Schwäger und sonstige
Familienangehörige). Der Grund für
die Erlaubnis liegt darin, dass der
Vermieter ein Recht hat zu wissen,
wer in seinem Hause lebt; insbe-
sondere sind auch steigende Neben-
kosten für den Vermieter zu ver-
zeichnen, durch z.B. den Mehrauf-
wand bei der Müllabfuhr, des Was-
serverbrauchs oder der Reinigung
der Flure und Treppenhäuser.“

3. In welchem Zustand darf
ich meine Wohnung beim
Auszug übergeben?
„Meist ist mietvertraglich geregelt,
dass man eine Mietwohnung so zu
übergeben hat, wie man sie dereinst
übernommen hat. Das heißt, dass
Veränderungen, die während der
Mietzeit getroffen wurden, rückgän-
gig gemacht werden müssen. Der
Vermieter hat das Recht, vom Mieter
einzufordern, dass dieser seine Ein-
bauten, z.B. verlegtes Laminat oder
ästhetische Renovierungen beim
Auszug auf eigene Kosten entfernt
und so den Ursprungszustand wie-
derherstellt. Dazu gehört auch die
Wandfarbe. Bunt gestrichene Wän-

de müssen im Regelfall wieder mit
hellen Farben (z.B. mit beigen oder
weißen Tönen) gestrichen werden.
Ausnahmen gibt es, wenn man mit
dem Nachmieter individuelle Rege-
lungen trifft, dieser z.B. den verleg-
ten Teppichboden übernehmen will.
Aber auch in einem solchen Fall
muss mit dem Vermieter Rückspra-
che gehalten werden.“

4. Welche Angaben muss
ich bei der Selbstauskunft
machen?
„Der Vermieter hat ein Recht auf all
jene Informationen, die von direkter
Bedeutung für ein mögliches Miet-
verhältnis sind. Diese müssen na-
türlich auch wahrheitsgemäß ange-
geben werden. Dazu gehört die Aus-
kunft über die Einkommenssituation
des oder der Mietinteressenten, das
Beschäftigungsverhältnis, zurücklie-
gende Privatinsolvenzen oder auch
die genaue Anzahl der Personen, die
die Wohnung beziehen wollen. Wer
falsche Angaben macht, riskiert die
fristlose Kündigung seitens seines
Vermieters. Über Informationen, die
die Persönlichkeitsrechte betreffen,
müssen Mieter keine Auskünfte ge-

ben – Krankheiten z.B. gehen allein
Sie etwas an.“

5. Ich möchte umziehen. Was
muss ich bei der Kündigung ei-
ner Wohnung beachten?
„Der Regelfall sieht vor, dass Mieter
ihren Mietvertrag jederzeit und ohne
Angabe von Gründen bis zum drit-
ten Werktag eines Monats zum Ende
des übernächsten Monats kündigen
können. Dafür genügt ein formloses
Anschreiben, das von allen Mietern,
die im Mietvertrag aufgeführt sind,
unterschrieben sein muss. Es gibt
zwar keinen gesetzlichen Anspruch
darauf, aber viele Vermieter sind
damit einverstanden, den Mietvertrag
auch früher aufzulösen, sofern
schon vor Ablauf der Frist ein geeig-
neter Nachmieter gefunden ist.“

Textquelle: www.vonovia.de /

Foto: Ivan Kruk - fotolia.com

Gut zu wissen: Mieter fragen – Vermieter antworten
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Schon wieder 10 Zentimeter größer?
Kinder wachsen unglaublich schnell,
aber mit einer variablen Möbelserie
sind Eltern auf der sicheren Seite.
Daher hat Möbelanbieter massivum
„Julia“ entwickelt. Alle Möbel dieser
Serie fürs Kinderzimmer lassen sich
problemlos umbauen oder flexibel
nutzen. Somit eignen sie sich ohne
große Umbauaktionen sowohl für
Babys als auch für größere Kinder.
Die hochwertigen Möbelstücke aus
stabilem Kiefernholz werten das
Baby- oder Kinderzimmer nachhal-
tig auf, denn sie sind langlebig und
robust. Die Farbgestaltung aus weiß
lackiertem Holz mit dunklen Akzen-
ten sorgt für ein freundliches Ambi-
ente, zudem lässt sie sich leicht kom-
binieren. Herzstück der variablen

Serie Julia von massivum ist das
bequeme Bett: Es kann problemlos
vom sicheren Baby- zum 1,40 Meter
langen Kinderbett umgebaut werden.
Dafür werden einfach neue Seiten-
teile angebracht, die separat erhält-
lich sind. Zum Set gehören neben
dem Bett ein Kleiderschrank und eine
Wickelkommode mit passendem Un-
terbauregal. Besonders praktisch:
Dank des zeitlosen Designs lassen
sich alle Möbel auch dann gut nut-
zen, wenn die Kleinen größer wer-
den. So wird die Wickelkommode
ohne den entsprechenden Aufsatz
zum dekorativen Aufbewahrungsort
mit viel Platz für Spielsachen und Klei-
der. Die passenden Wand- und
Standregale bieten weiteren Stau-
raum, beispielsweise für die Stoff-

tiersammlung oder für Bücher. Ne-
ben einigen Schubladen gibt es auch
herausnehmbare Rattankörbe. So
hat man gleich eine mobile Spielkiste
oder praktischen Platz für Kleidung.
Zudem geben die Körbe den letzten
Schliff zur gemütlichen Atmosphäre
im Zimmer. Alle Möbel sind auch ein-
zeln erhältlich und passen dank der
neutralen Kombination aus frischem
Weiß mit braunen Applikationen zu
vielen Einrichtungsstilen. Das klare
Design von Julia macht sich genauso
gut in Mädchen- wie in Jungenzim-
mern. Die Serie Julia ist im Online-
shop von massivum erhältlich. Hier
ist auch zu sehen, in welchen Mö-
belhäusern einzelne Möbelstücke
ausgestellt sind. Informationen:
www.massivum.de/moebelserien/
julia

Foto: www.massivum.de

Bist Du aber groß geworden!

„Julia“ - Ein Babyzimmer, das mitwächst…
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Die Firma NBS-TEC mit Entwicklungs-
labor in der Schweiz bringt eine neu-
artig designte Schaufel auf den
Markt. Die leichte, kompakte Schau-
fel sieht aus wie eine kleine Bagger-
schaufel und ermöglicht ein ermü-
dungsfreies, körperschonendes Ar-
beiten besonders in beengten und
schwer zugänglichen Räumen. Die
Schaufel mit dem Namen Lepale
kann nicht nur im Garten sondern
auch in der Landwirtschaft, dem
Baugewerbe, im Lebensmittelgewer-
be, in der Freizeit und in der Archäo-
logie eingesetzt werden. Durch das
durchdachte Design sind die Ein-
satzgebiete sehr vielfältig und ken-
nen keine Grenzen. Das handliche
und multifunktionale Werkzeug ist für
jegliches Material verwendbar, ergo-
nomisch konzipiert und für Links- und
Rechtshänder gleichermaßen geeig-
net. Gefertigt wird die robuste und

bruchfeste Kompaktschaufel aus
rostfreiem Spezial-Stahl im Werk in
Italien. Die Multifunktionsschaufel
Lepale hat auf Grund der hochwer-
tigen Verarbeitung eine Herstell-
ergarantie von 25 Jahren. Be-
lastbar ist die Schaufel bis 104
Kilogramm. Vier Modelle mit ver-
schiedenen Schaufelblättern
wurden entwickelt, einem gera-
den Schaufelblatt mit einem gro-
ßen Zahn, drei Zähnen oder fünf
Zähnen um für jede Anwendung
die richtige Schaufel bieten zu
können. Des Weiteren ist die Mul-
tifunktionsschaufel in drei Aus-
führungen erhältlich, mit einem
Kunststoffgriff, einem edlen,
handgefertigten Nussbaum-
Holzgriff und eine Version mit
farbig lackiertem Schaufelblatt.
In Deutschland vertreibt die Firma Im-
pex One UG mit Sitz in Rutesheim bei

Stuttgart die Schaufel Lepale. Zu
sehen ist die Schaufel auf der Mes-
se Galabau in Nürnberg vom 14. bis
17. September in Halle 5 Stand 5-

Mini-Bagger: Neue patentierte Multifunktions-Schaufel wird auf der
Galabau Nürnberg präsentiert

310. Weitere Informationen, Bilder
und Anwendungsvideos finden Sie
im Internet unter www.lepale.ch.
Textquelle + Fotos: www.lepale.ch
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Die Natur erblüht im neuen Glanz, wir
verbringen wieder mehr Zeit an der
frischen Luft, der graue Schleier des
Winters gehört abgelegt – auch auf
dem Balkon. Wenn das Wetter end-
lich wieder besser wird, kann die-
ser nämlich wie ein zusätzliches
Zimmer genutzt werden. Dafür muss
er aber zunächst einmal sommerfit
gemacht werden. Aber was darf ich
auf meinem Balkon alles machen?
Welche Gestaltungsideen gibt es?
Und was für Möglichkeiten habe ich,
wenn ich nur einen kleinen Balkon
habe? Auf diese Fragen hat Bettina
Benner die passenden Antworten.
Die Pressesprecherin von Vonovia,
eines der führenden deutschen
Wohnungsunternehmen, gibt anre-
gende Tipps für die Balkongestaltung
und erklärt, was Mieter dürfen und
was nicht: Vieles ist erlaubt, aber
nicht alles. Ein Balkon gehört wie
auch der Rest der Wohnung zur Miet-
sache. Er kann vom Mieter also frei
genutzt werden, solange keine
Rechte Dritter, der Nachbarn etwa,
verletzt werden. Nach 22 Uhr gilt auf
Balkonen deshalb Nachtruhe. Wie

bei den übrigen Wohnräumen auch,
darf man für die Nutzung des Bal-
kons nicht in die Bausubstanz der
Wohnung eingreifen. Grundsätzlich
darf der Balkon nach eigenem Belie-
ben gestaltet werden - für die Be-
pflanzung gibt es allerdings ebenfalls
Regeln: „Blumenkästen oder -töpfe
auf dem Balkon anzubringen, ist ge-

nerell erlaubt. Allerdings müssen die
Mieter dafür Sorge tragen, dass die
Pflanzen und ihre Kübel auch sicher
befestigt sind und bei Windböen nicht
herabstürzen können.“, erklärt Bet-
tina Benner. Wer die Blumenkästen
auf dem Balkon nicht ordnungsge-
mäß sichert, gefährdet seine Nach-
barn und Fußgänger. Das sollte un-
bedingt vermieden werden. Damit
jeder Freude an seinem Balkon ha-
ben kann, gilt hier bei der Nutzung
und Gestaltung einmal mehr: Rück-
sichtnahme ist Trumpf. Mit den rich-
tigen Möbeln lassen sich aus gro-
ßen und kleinen Balkonen atmosphä-
rische Wohlfühloasen schaffen.
Besonders praktisch sind platzspa-
rende Klappmöbel – Bänke, Stühle
oder Tische, die sich einfach zusam-
menklappen und verstauen lassen,
wenn man sie nicht benötigt. Lieb-

haber von Do-it-yourself-Lösungen
können sich die Sitzmöbel auch
selbst bauen, aus alten Paletten zum
Beispiel. Man muss nicht immer viel
Geld ausgeben, auch mit einfachen
Mitteln kann man sich seinen persön-
lichen Lieblingsplatz
schaffen. Ein bunter Balkon wirkt
sommerlich, freundlich, anziehend -
ein lauschiges Plätzchen an der Son-
ne, die persönliche Portion Natur für
zuhause. Eine geschmackvolle Be-
pflanzung macht aus jedem Balkon
eine natürliche Ruhezone in der man
gerne frische Kräfte tankt. Schön ist,
was gefällt. Der Balkonbepflanzung
sind im Grunde keine Grenzen ge-
setzt. Die Blumen, Stauden und Sträu-
cher können Dekoration und Sicht-
schutz zugleich sein. Besonders
beliebt sind Geranien. Sie sind pfle-
geleicht und blühen den ganzen
Sommer über, auch wenn sie mal ein
paar Tage ohne Wasser auskommen
müssen. Petunien werden ebenfalls
auf vielen Balkonen gepflanzt. Zwi-
schen Mai und dem ersten Frost ver-
wandeln sie viele Geländer in bunte
Spielwiesen der Blüten. Da ist für
jeden Geschmack etwas dabei. Pe-
tunien vertragen direkte Sonne, sie
brauchen die direkte Strahlung sogar.
Auf schattigen Balkonen, in Richtung
Norden oder umringt von Bäumen
etwa, stehen weniger Pflanzenar-
ten zur Auswahl. Fuchsien eignen
sich hier trotzdem. Sie zaubern das
Lächeln der Natur auch auf Balkone
mit wenig Sonnenlicht.

Text: www.vonovia.de /
 Foto: tylwithteg1 – fotolia.com

Urlaub auf „Balkonien“ - Tipps für Ihre Balkongestaltung
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LICHTENAU (Eig. Ber.)
Wer in den vergangenen Juliwochen
den Innenhof der Burg Lichtenau be-
suchte, konnte stets einen Blick auf
ein geschäftiges Treiben erhaschen.
Es begann Mitte Juli mit dem Aufbau
einer 18 Meter breiten Bühne und
einer Tribüne, die 400 Zuschauern
Platz bot. Es folgten Tage, an denen
viele Ständer mit insgesamt ca. 500
Kostümen, Kisten mit Requisiten,
Scheinwerfer, Lautsprecher und
Kulissenteile angeliefert wurden –
sogar Särge wurden angerollt. Ti-
sche wurden gestellt und somit ein
Gastronomiebereich geschaffen.
Tag um Tag entstand so eine kleine
eigene Welt: die Spielstätte für die
Produktionen des Freundeskreises
Theater & Kultur Burgoberbach e.V.
(TuK). Ende Juli brachte das En-
semble dann insgesamt sieben Auf-
führungen des Märchens „Aschen-
puttel“ über die Bühne. Nahezu 2.500
Besuchern wurde eine mit Pointen
und berührenden Momenten ge-
spickte Geschichte geboten, die das

Schuh wieder bei Besitzerin & Vampire wieder in Gruften

TuK e.V. schließt Spielzeit 2016 ab: Aschenputtel & Tanz der Vampire

Publikum nicht selten zu Szenenap-
plaus begeisterte. Künstlerische Lei-
tung hatte dieses Jahr erstmalig Na-
dine Vogel, die mit ihrem Team schon
Monate vorher die Texte und Sze-
nen erarbeitete. Das Regiedebut ge-
lang. Der Verein folgte mit der Wahl
des Stücks zudem einer Tradition: so

hatte der Verein entschieden,
wieder im zehnjährigen Abstand
(1996-2006-2016) das Märchen
„Aschenputtel“ zu inszenieren. Am
Wochenende darauf machte das
Märchenschloss-Ambiente dann
Platz für die gruselige Kulisse Trans-
silvaniens. Die besagten Särge fan-

den dann ihre Plätze auf der Bühne
und die insgesamt 45 Darsteller klei-
deten sich in schreckliche und
obendrein prunkvolle Vampirkostü-
me. Die drei Aufführungen waren
restlos ausverkauft und auch das
Angebot, die Generalprobe zu be-
suchen wurde von ca. 150 Zu-
schauern genutzt. Unter der Leitung
von Liane Heller brachte der Verein
das Musical „Tanz der Vampire“ noch
fulminanter auf die Bühne, als er es
schon Jahre zuvor getan hatte. Das
Publikum – darunter viele treue Fans
- sah das auch so und lobte mit Stan-
ding Ovation. Zusammen mit dem
Cateringteam um Petra Müller und
vielen fleißigen Helfern schuf der
Freundeskreis wieder eine einzigar-
tige Theaterwelt, die Jahr für Jahr
von vielen Menschen gelobt und ge-
schätzt wird. Weitere Bilder und den
aktuellen Spielplan finden Sie unter
www.tuk-bob.de.

Foto: Privat

WINDSBACH (Eig. Ber.)
Anfang Juli trafen sich 40 Mitglieder
des Obst- und Gartenbauverein
Windsbach zur Tagesfahrt. Schloss
Seehof, das ehemalige Jagdschloss
und die Sommerresidenz der Bam-
berger Fürstbischöfe liegt bei Mem-
melsdorf, 10 km von Bamberg ent-
fernt. Es war das erste Ziel der Be-
suchergruppe. Nach einer Führung
durch die barocken Gemäuer und zu
den Wasserkaskaden wurde im
Schlosskaffee zu
Mittag gegessen.
Anschließend ging
es zur Staudengärt-
nerei Augustin nach
Effeltrich. Frau Au-
gustin persönlich
zeigte uns den Be-
trieb „hinter den Ku-
lissen“. Dabei er-
fuhren wir wie sie
auf einer Fläche

Windsbacher Hobbygärtner auf Tagesfahrt
von drei Hektar ca. 2500 verschie-
dene Arten und Sorten von Stauden
kultivieren. Viele Teilnehmer hätten
gerne noch mehr Pflanzen einge-
kauft, doch ein plötzlich einsetzen-
der Starkregen vertrieb uns ins Gar-
tenkaffee. Dort genossen wir in stim-
mungsvoller Atmosphäre Kaffee und
Kuchen. Zu unserer letzten Besich-
tigung fuhren wir ins benachbarte
Baiersdorf in das Schamel-Meerret-
tich-Museum. Wir konnten dort einen

Einblick in die traditionelle Meerret-
tich-Fabrikation gewinnen und ent-
deckten den „Kren“ als kulinarische
und kerngesunde Delikatesse.
Zum Abendessen war in der Fisch-
küche Reck in Möhrendorf-Obern-
dorf reserviert. In diesem idyllisch
gelegenen Restaurant mit wunder-
schönem Biergarten am See wur-
den nicht nur sehr gute Fischgerich-
te, sondern auch typisch fränkische
Spezialitäten angeboten. In allen Lo-
kalen schmeckte das Essen vorzüg-
lich, wir wurden schnell bedient und
alle waren sehr zufrieden. Nach die-
sem schönen, unterhaltsamen Tag

waren wir rechtzeitig zum EM-Vier-
telfinale Deutschland gegen Italien
wieder zuhause.

Foto: Elfriede Glückselig
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Spannende Spiele mit einem am Ende
verdienten Sieg in der Endrunde der
Lebenshilfe in Vohenstrauß bestritt
das  Fußballteam der Diakonie Neu-
endettelsau. Das Team spielt nun in
der nächsten Saison in der Landes-
liga. Durch ihren Sieg in der Vorrun-
de, qualifizierten sich die Neuendet-

Landesliga, wir kommen!

Sport Team Neuendettelsau im Aufstiegstaumel
telsauer Fußballer für die Endrunde
um den Aufstieg in die Landesliga.
Im ersten Spiel konnte ein klarer 5:0
Sieg gegen ein starkes Team aus Ir-
chenried erzielt werden.  Mit den
Torschützen Theo Skretas, Marcel
Kollischan und Billy Teni wurden gute
Grundlagen für den Aufstieg gelegt.
Auch im zweiten Spiel gegen das

Team Lebenshilfe München zeigte
das junge Team seine volle Leistung
und siegte souverän mit 4:1. Eddie
und Julius Seidel waren mit spielent-
scheidend in dieser Partie. Tim Kauf-
mann verteidigte im Rückraum sehr
zur Zufriedenheit des Trainers Matt-
hias Dietrich. Auch Mario Feuchtin-
ger zeigte als jüngster Spieler vollen
Einsatz und konnte durch gute Päs-
se überzeugen. Das letzte Spiel ge-
gen Himmelkron zeigte die spielerisch
beste Leistung des Teams, leider
wollte trotz einer Vielzahl an guten
Chancen kein Tor fallen, sodass das

Spiel 0:0 endet. Torwart Riccardo
Rediske hielt einige torgefährliche
Bälle, das Unentschieden reichte dem
Neuendettelsauer Sport Team und
der Jubel nach dem Spiel war groß.
Mit somit 7 Punkten und nur einem
Gegentor wurde in der A-Liga der
erste Platz erreicht und somit der
Aufstieg in die Landesliga für 2017
bereitet. Durch ihre durchgehend
guten Leistungen, fielen einige der
jungen Spieler dem Trainer der bay-
rischen Auswahlmannschaft auf
und wurden zu einem Testspiel dafür
eingeladen. Ein junges Team mit gro-
ßen Ambitionen für die Landesliga
mit seinen engagierten Trainern Matt-
hias Dietrich und Florian Kral freut
sich auf höher klassige Spiele in der
Saison 2017.
Foto: Diakonie Neuendettelsau

Das Team der Diakonie Neuendettelsau freut sich über den
Klassenaufstieg in die Landesliga.

Neuer Karatekurs
für Anfänger beim
TSV
Windsbach

Am Freitag, den 23. September
startet wieder ein neuer Kurs für
Jungen und Mädchen ab der 1.
Klasse. Das Training findet immer
freitags von 16:30 bis 17:30 Uhr
statt, geleitet von Trainer Lars Hell-
mich vom Kampfsportzentrum
Dokan Lichtenau e.V. Auch Nicht-
mitglieder des Vereins sind herz-
lich willkommen! Infos und Anmel-
dung unter Tel. 09871/61805 –
Petra Schwarz.
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DIETENHOFEN / HEILSBRONN
(Eig. Ber.)
Der Gesangverein „Liederfreunde
1897“ Heilsbronn nahm an der Ver-
anstaltung „Chor und Musik“ des Ge-
sangvereins MGV 1839 Dietenhofen
teil. Diese musikalische Veranstaltung
stand unter dem Motto „Ein buntes
Stück Musik“ und fand im vollbesetz-
ten Musiksaal in Dietenhofen statt.
Nach der Eröffnung durch den MGV
1839 Dietenhofen mit dem Lied „Mit
Musik geht alles besser“ traten dann
der GV „Frisch-Auf“ Warzfelden und
der MGV 1863 Rügland mit schmis-
sig vorgetragenen Liedern auf. Die
Chorjugend Dietenhofen „Ohrwürm-
chen“ – also die jüngsten Sänger-
innen und Sänger – sowie die Chor-
jugend Dietenhofen „Ohrwürmer“ –
die schon etwas älteren Kinder –
veranlassten die Zuhörer mit ihren
musikalischen Vorträgen zu wahren
Beifallsstürmen. Der Europa-Musik-
zug Markt Dietenhofen zeigte beein-
druckend sein virtuoses Können auf
der Bühne mit verschiedenen Mär-
schen, Walzern und Polkas. Auch
der Gesangverein „Liederfreunde
1897“ Heilsbronn unter der Leitung
von Chorleiter Hartmut Kawohl konn-
te die zahlreichen Zuhörer mit wun-
dervoll vorgetragenen Liedern be-
geistern. Die Liederfreunde sangen
die Lieder „Amor im Nachen“ von

Giovanni Gastoldi sowie die russi-
sche Volksweise „Wenn der Abend-
wind“ nach einem Arrangement von
Otto Groll. Das stimmgewaltig vor-
getragene russische Lied „Kalinka“
riss die Besucher nochmals zu an-
haltendem Applaus hin. Den Ab-
schluss dieses musikalischen
Abends bildete der gemischte Chor
Dietenhofen unter der Leitung von
Franziska Seidler mit den Liedern „Die
Rose“, „You raise me up“ und „Das
wünsch ich dir“. Als Resümee bleibt
von diesem Abend: „Rundherum ein
gelungenes buntes Stück Musik“.

Chor und Musik in Dietenhofen
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Eckbänke, Sofas, Stühle, u.v.m.
aufpolstern und neu beziehen, Fa.
Stünzendörfer, Windsbach, Tel.:
09871-6559217

Baum- und Heckenschnitt, Baum-
fällung, Wurzelstockfräsen, Entrüm-
pelungen u.v.m., Firma D. Körber,
Tel.: 09874-1602

Renovierungsarbeiten u. Tro-
ckenbau, Montagearbeiten u. Fliesen
Verlegung, Abbruch u. vieles mehr,
alles aus einer Hand. Info unter:
www.mw-rentaman.de, Firma M. W.
Rent a man e.K. Manfred Winkler Tel.:
09872-7656, Handy 0160-960 73065

Gartengestaltung und Pflege, He-
ckenschnitt, Problem-Baumfällung
mit Entsorgung, und vieles mehr. Fir-
ma M.W. Rent a Man, Tel.: 09872-
7656 oder Mobil 0160-96073065

Ofenfertiges Brennholz, Buche,
Eiche, Birke, Kiefer zu verkaufen.
Tel.: 09876-491, Mobil: 0179-
1042539

Sattlerei und Polsterei, Natur-
Farben-Handel, Aufpolstern und neu
beziehen von Sofas, Stühlen, Eck-
bänken, Roller- und Motorradsitzen
sowie Oldtimer Innenausstattung,
Sonnenschutz. N. Sepp, Tel.: 09872-
957826

Uhrmacher Kalden, Uhrreparatu-
ren, Batteriewechsel sofort, große
Auswahl an Uhrbändern. Petersau-
rach  Finkenstraße 1, Tel.: 09872 -
9699004

Einliegerwohnung frei! Teilmöbi-
liert, Kuchenzeile, Eigener Eingang,
Wochenend-Heimfahrer erwünscht.
Tel.: 09874-687255

MATHE-NACHHILFE in Heilsbronn,
v. ausgeb. Lehrkraft, Kl. 5-10, Tel.:
09872-3657958

ALLES MUSS RAUS - Nur am Sams-
tag und Sonntag 3. und 4. Septem-
ber 2016 von 10 bis 16 Uhr, Son-
nenstr. 98, 91564 Neuendettelsau.
Haushaltauflösung wegen Umzug.
Im Garagenverkauf bieten wir preis-
günstige Gelegenheiten zum Erwerb
verschiedener Haushaltgegenstän-
de und Möbel größtenteils sehr gut
erhalten z.B.: Couches, Jugendzim-
mer, hochwertige Eiche-Essecke -
massive Handwerksarbeit mit Eck-
bank ovalem Tisch 3 Stühle, Essplatz-
lampe, Fernseher, Spiegel, Gardero-
ben-schränkchen und Spiegel,
Couchtisch, Bilder, el. Rasenkanten-
trimmer, Laub-sauger, Gartengerä-
te, rustik. Jägertisch mit Gartenbank
u. 2 Stühlen, el. Tauch-pumpe, De-
koartikel, Teppiche, Badezimmer-
schränke- und Spiegel, u.v.m.
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Samstag, 3. September
Jakobspilgertour 5-2016 - mit
Herbert Kempf von Lehrberg nach
Binzwangen; ca. 19 km. Treffpunkt:
8:30 Uhr am Badparkplatz Heilsbronn.
Anmeldungen unter verkehrsamt
@heilsbronn.de oder Tel. 09872/
5925.

Mittwoch, 7. September
Vom Burggrafen zum deutschen
Kaiser – Führung mit Helga Röschin-
ger im Münster Heilsbronn um 17:00
Uhr. 

Mittwochs-Mühle - Die Kloster-
mühle Heilsbronn bei Klosterwein
und Schmalzbrot erkunden mit Jutta
Gruber um 18:00 Uhr. Anmeldung
notwendig unter: Tel. 09872/806-51

Freitag, 9. September
Weinfest der UWG Sachsen ab
18:30 Uhr im Zelt am Wasserturm mit
Federweißer, Zwiebelkuchen und
weiteren kulinarischen Schmankerln!

Samstag, 10. September
Abschlussveranstaltung Burger-
lebnistag in Lichtenau der Ferien-
spaßaktion 2016 Lichtenau-Sachsen
von 14:00 bis 19:00 Uhr mit „The
Green Dots“ um 16:00 Uhr im Burg-
innenhof.

Sonntag, 11. September
Fahrt der Rangau-Badefreunde
nach Bad Staffelstein. Info: Tel.
09872-1353.
„Tag des offenen Denkmals
2016“ Führungen und Präsentatio-
nen zum diesjährigen Thema „Ge-
meinsam Denkmale erhalten“ im Mu-
seum, in der Klostermühle, im Müns-
ter und in der Heilsbronner Innen-
stadt.

Donnerstag, 15. September
Kirchen, Kapellen, im Kloster –
Führung mit Karin Hanisch in Heils-
bronn mit Treffpunkt um 18:00 Uhr
am Münster. Anmeldung notwendig
unter: Tel. 09872/806-51

Freitag, 16. September
Basar für alles rund ums Kind
von 19:00 bis 21:00 Uhr in der Turn-
halle Petersaurach. Listen und Infos:
Getränke Eck, Kita Auenland oder Fa.
Elektro Meyer Großhaslach. Susan-
ne Schöller, Tel. 09872/9699073 oder
Martina Meyer, Tel. 09872/9569575.
(Kindergartenfördererverein Peter-
saurach).

Rohrer Baby- und Kinderkleiderba-
sar von 16:00 – 17:30 Uhr im Ge-
meindehaus, Pfarrgasse 4. Info-Tel.
0173-5717821.

VORANZEIGEN
Fahrt des Schnupfclubs Sauern-
heim am 17. September nach Re-
gensburg. Info und Anmeldung un-
ter Tel. 09871/486 oder -657014.

53. Windsbacher Kinderbasar
der SPD am 17. September in der
Stadthalle von 10:00 bis 12:00 Uhr.
Info + Listen: Karl Schuler, Tel. 09871/
7926.  Gudrun Seidel, Tel. 09871/421
und Gabi Westphal, Tel. 09871/1458

Baby-, Kinder- und Skibasar am
25. September von 14:00 bis 15:30
Uhr in der Mönchswaldhalle Mittel-

eschenbach. Vorab-Infos: www.
babybasar-mitteleschenbach.de.
Weinfahrt der FFW Brunn-Ketters-
bach-Leipersloh nach Abtswind am
1. Oktober. Abfahrt: 16.30 Uhr in
Brunn, Kettersbach und Leipersloh;
ca. 16.45 Uhr in Seitendorf. Kosten-
info und Anmeldung: Ab 1.9. bei Ar-
min Ringler, Tel.: 09871/516.

Gesprächsgruppe für pflegende
Angehörige am 4. Oktober um 15:00
Uhr im Terassencafe im Wohnpark
Neuendettelsau zum Thema „offener
Austausch“ mit Referentin Martina
Sauter von der Diakoniestation Neu-
endettelsau/ Windsbach.

Jubiläumsreise 10 Jahre Therme
3000 & VdK Reisedienst Ortsverband
Merkendorf vom 13. bis 20. Novem-
ber. Anmeldung und Kosteninfo bei
Gerlinde Weck, Tel. 09826-806.
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